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Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 12. Auguſt. 
Nachdem der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal dem Be⸗ 
triebe übergeben iſt und der Verkehr auf demſelben ſich nach 
den veröffentlichten Zahlen über die inzwiſchen erzielten Ein⸗ 
nahmen ſtetig ſteigert, dürfte auch die Errichtung von 
Signal- und Nachrichtenſtationen an der O ſt⸗ 
und Nordſeeküſte noch mehr als bisher gefördert wer⸗ 
den. Es iſt bekannt, daß das Reichs⸗Marineamt ebenſo wie 
alle an der Seefchifffahrt und Seefiſcherei intereſſirten Kreiſe 
die Errichtung dieſer Stationen, die nicht blos auf dem Feſt⸗ 
lande, auf Inſeln und auf Leuchtthürmen, ſondern auch auf 
Feuerſchiffen errichtet werden ſollen, begünſtigt. Es ſind auf 
ſeine Veranlaſſung hin verſchiedene Signalſtatlonen errichtet 
worden. Wenn ſich dieſes für Schifffahrt und Fiſcherei höchſt 
wichtige Nachrichtenweſen aber nicht in dem gewünſchten Maße 
bisher hat entwickeln laſſen, ſo iſt der Grund dafür auch in 
dem widerſtreitenden Intereſſe der betheiligten Centralbehörden, 
von denen hierbei die preußiſche Staatsregierung, das Reichs⸗ 
Marineamt und die Reichs⸗Poſtverwaltung in Frage kommen, 
zu ſuchen. Nur dem guten perſönlichen Einvernehmen dieſer 
Behörden iſt es zu danken, wenn überhaupt bisher auf dem in 
Rede ſtehenden Gebiete das Nothwendigſte geleiſtet wurde. 
Jedoch auf die Dauer und unter den veränderten Umſtänden 
wird man mit den bisherigen Stationen nicht auskommen. 


Auch die Rückſicht auf die Hochſeefiſcherei wird hierbei mit hoch 


beſtimmend ſein. Bekanntlich hat man die Beſatzung der Hoch⸗ 
ſeefiſcherei⸗Dampfer in Folge der mit großem Menſchenverluſt 


verbundenen Dezemberſtürme des vorigen Jahres in die Unfall⸗ 


verſicherungs pflicht einbezogen. Man wird es ſich aber auch 
angelegen ſein laſſen müſſen, Unfälle dieſer Dampfer ſoviel als 
möglich zu verhüten und das geſchieht am beſten durch die 
Schaffung der Möglichkeit der Empfangnahme von Sturm⸗ 
warnungen. Die letzteren werden den Hochſeefiſchereidampfern um 
ſo eher zugeſtellt werden können, als dieſe je nach der Jahres⸗ 
zeit auf gewiſſen Fiſchereigründen mit Sicherheit anzutreffen 
ſind. Dieſe Unfallverhütung wird eine nothwendige Ergänzung 
zur Unfallverſicherung bilden müſſen. 


Die Streitfrage, ob das Communiqué vom 1. Auguſt über 
die Stellung Rußlands zu Bulgarien aus Peters⸗ 
burg ſtammt, hat zwar ſcheinbar nur eine im engeren Sinne 
journaliſtiſche Bedeutung, aber es iſt doch im Grunde genom⸗ 
men von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit, auch über den 
Streit der verſchiedenen offiziöſen Telegraphenbureaus hinaus, 
genau feſtgeſtellt zu wiſſen, wie es ſich mit jener Kundgebung 
verhält. Wir willen zuverläſſig, daß von Petersburg aus ein 
ſophiſtiſches Spiel mit Worten getrieben wird, wenn es jetzt 
von dort heißt, daß kein Communiqué in auswärtigen Blättern 
veröffentlicht worden ſei. Nach einer Erklärung des öſter⸗ 
reichiſchen Korreſpondenzbureaus könnte es ſcheinen, als jeten 
die betreffenden Mittheilungen über die bulgariſche Politik 
Rußlands in Berlin in eine nicht tendenzfreie Form ge⸗ 
bracht worden, und das Petersburger Dementi vom 8. Auguſt 
bekam auf dieſe Weiſe eine gewiſſe Unterftügung, mindeſtens 
aber keine Widerlegung von Wien her. Es ſteht indeſſen ganz 
unwiderleglich feſt, daß das Berliner Wolffſche Bureau nur 
einfach wiedergegeben hat, was in demſelben Wortlaut von 
Petersburg her gemeldet worden iſt. Es ſteht dann ferner 
feſt, daß der Inhalt des Communiqués vorher ſchon auf di⸗ 
plomatiſchem Wege den Dreibundmächten mitgetheilt worden 
war. Hiernach iſt alſo gar nicht daran zu zweifeln, 
daß das Communiqué vom 1. Auguſt nicht nur dem 
damaligen Stande der ruſſiſchen Auffaſſung in Bezug auf 
Bulgarien entſprochen hat, ſondern daß man an der Newa 
auch wollte, es möge dieſe Auffaſſung in geeigneter publi⸗ 
ziſtiſcher Weiſe an die Oeffentlichkeit gelangen. Die Ver⸗ 
muthung hat gewiß etwas für ſich, daß das jetzige Peters⸗ 
burger Dementi dem Metropoliten Clement zu Liebe erlaſſen 
worden iſt. Clement ſoll ſich nämlich an den Fürſten Lobanow 
mit der dringenden Bitte gewendet haben, den unangenehmen 
Eindruck des Communfques vom 1. Auguſt abzuſchwächen. 
Im Uebrigen wird nicht genügend beachtet, daß die Peters⸗ 
burger Auslaſſung vom 1. Auguſt wohl dem Prinzen Ferdinand 
perſönlich jede Hoffnung nimmt, daß ſie aber die Frage ganz 
unberührt läßt, ob ſich die Machthaber in Petersburg nicht 
mit dem Kompromiß eines „Uebertritts“ des Prinzen Boris 
unter gewiſſen Umſtänden zufrieden geben würden. Vielleicht 
iſt es etwas zu voreilig, aus der ſo entſchiedenen Sprache 
des Kommunſques zu folgern, daß auch der Sohn des 
ag Ferdinand in den Bann gethan werden ſolle. Der 
bulgariſche Miniſterpräſident Stoilow hat ſchon vor der 
Rückkehr der Clementſchen Deputation aus Petersburg einem 
Berichterſtatter erklärt, daß an der Newa nur der Uebertritt 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Dieſelbe Erklärung hat er jetzt einem Vertreter des Pariſer 
„Matin“ gegenüber wiederholt. In unterrichteten diplomatiſchen 
Kreiſen wird es für möglich gehalten, daß Prinz Boris in der 
That zum Fürſten beſtimmt werden könnte. 


Auch die preußiſche Juſtizverwaltung ſcheint jetzt einen 
Verſuch zu machen, die bedingte Verurtheilung auf 
Umwegen einzuführen. Die „Köln. Volksztg.“ ſchließt dies 
aus der Thatſache, daß in letzter Zeit wiederholt auf Gnaden⸗ 
geſuche verurtheilter Minderjähriger zunächſt nur ein 
Strafausſtand für längere Zeit bewilligt wurde, wenn 
der Beſtrafte ſich jedoch während der Zwiſchenzeit gut geführt 
hatte, wurde die Strafe im Gnadenwege erlaſſen. Die „Köln. 
Volksztg.“ warnt davor, die Erfahrungen, die man aus der 
Beobachtung der Einzelfälle macht, für oder gegen die voll⸗ 
ſtändige Einführung der bedingten Verurtheilung zu ver⸗ 


werthen. Die Statiſtik müſſe mit großen Zahlen arbeiten, um B 


daraus ſichere Schlüſſe ziehen zu können. Um jo mehr muß 
man den Verſuch, ob ſich die bedingte Verurtheilung nicht 
dauernd einführen läßt, in möglichſt großem Umfange anſtellen. 


Deutſchlau d. a 


DI Berlin, 11. Aug. [Herr von Stoſch!] Ge 
neral von Stoſch begeht an dieſem Montag ſein 60 jähriges 
Dienſtjubiläum. An Ehren und Auszeichnungen wird es dem 
ochbetagten Manne ler iſt über 77 Jahre alt) bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nicht fehlen. Viele, die keinen äußerlichen Anlaß 
haben, ſich unter die Schaar der Gratulanten zu miſchen, 
werden gern, mit höchſter Achtung und nicht ohne wehmüthige 
Erinnerung an die Vergangenheit den Ehrentag des Herrn 
von Stoſch im Stillen mitbegehen. Er war einer der Männer, 
auf die ſich die Blicke derer gerichtet hatten, die eine andere 
Zeit unter dem zweiten Kaiſer erwarteten. Herr v. Stoſch hat 
dem Fürſten Bismarck nicht mit Unrecht als ſein möglicher 
Nachfolger gegolten. Fürſt Bismarck hat ihn nicht gern ge⸗ 
habt, und das war immerhin begreiflich. General v. Stoſch 


hat zu dem engeren Kreiſe gehört, dem Kronprinz Friedrich 


Wilhelm ſein beſonderes Vertrauen ſchenkte. Der weiteren 
Oeffentlichkeit war er eigentlich nur dadurch bekannt, daß der 
damalige Reichskanzler ihn mit ſeiner Abneigung beehrte. Es 
hieß wohl, daß Herr v. Stoſch auf dem Boden einer entſchie⸗ 
denen liberalen Anſchauungsweiſe ſtehe, aber man wußte nicht 
im Einzelnen, wie er dieſe Geſinnung bethätigt habe oder 
unter Umſtänden bethätigen werde. Umſomehr wurde es be⸗ 
merkt, als Herr v. Stoſch vor jetzt zwei oder drei Jahren im 
Herrenhauſe eine ſehr feine und kluge Rede gegen die evan⸗ 
geliſche Orthodoxie hielt. Es ſteckte in ſeinen durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändigen Ausführungen ſo viel Erlebtes, Perſönliches, Starkes 
und Gutes, daß man ſich ſagen mußte: dieſer Mann hätte 
wohl etwas geleiſtet, wenn ihn das Schickſal an einen Platz 
geftellt haben würde, wo feine reichen Fähigkeiten ſich hätten 
entfalten können. Heute wird Herr v. Stoſch über jeden Ehr⸗ 
geiz weit hinaus ſein. Vielleicht hat er auch niemals jenen 
impulftven Ehrgeiz beſeſſen, den ihm feine Gegner zuzuſchreiben 
liebten. Es gehört ja zum Weſen unſerer, in die feſten For⸗ 
men der Tradition gefügten Verhältniſſe, daß bei uns die be⸗ 


deutenden Männer, ſofern ſie im Beamtenthum oder im Heere Red 


wurzeln, ſo gut wie nie aus der Stille hervortreten und von 
ſich reden machen. 

— Unter dem Titel: „Die Vertretung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen im Centrum“ 
beginnt die „Germania“ ſeif Sonnabend eine Arxtikelreihe. Der 
erſte Artikel tft lediglich dem Nachweiſe gewidmet, daß ein „Kreuz⸗ 
zeitungsſkribent“ der geſtern einige Bemerkungen über die Wirren 
im Centrum gemacht hat, „tendentiös unehrlich“ ſei. Wenn bei den 
folgenden Artikeln nicht mehr herauskommt, wird die „Germania“ 
ihre agrarlſchen Parteigenoſſen nicht zur Ruhe bringen. 

L. C. Geſtern Abend wurde einem früheren Unter⸗ 
offizier, Namens Ulich, der früher beim 3. Jägerbataillon 
und zuletzt beim 2. Garde⸗Regiment zu Fuß ſtand, und jetzt 
als Miſſionsprediger nach Nordamerika geht, im 
Berliner Chriſtlichen Verein junger Männer 
eine Abſchiedsfeier veranſtaltet. Der Leiter dieſes Vereins, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Graf von Bernſtorff ſagte 
in ſeinem Schlußworte: „Wenn ich Geiſtlicher 
wäre, möchte ich nach Amerika gehen, da iſt 
die herrlichſte Freiheit; hier hat man ein Konſiſtorium über 
ſich, die Erhebung der Kirchenzulagen geſchieht vom Staat, 
dort hat man nur die Gemeinde vor ſich, und damit fertig. 
Es iſt herrlich, innere und äußere Frei⸗ 
heit zu haben.“ Weshalb geht denn Graf Bernſtorff 
nicht nach Amerika? Wenn ein Unteroffizier zum Miſſtons⸗ 
prediger werden kann, fo kann es ein Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 


rath und Graf doch erſt recht, zumal wenn er, wie Graf 


Bernſtorff, ſeinen Befähigungsnachweis ſchon dadurch erbracht 


Zeitun 


ahrgang. 


des Prinzen Boris zur orthodoxen Kirche verlangt werde. hat, daß er allwöchentlich im chriſtlichen Verein junger Männer 
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die erbaulichſten Gebetsandachten perſönlich leitet. Das Ur⸗ 
theil über unſere kirchlichen Verhältniſſe iſt in dem Munde 
des Grafen Bernſtorff übrigens deshalb ganz intereſſant, weil 
er ſelbſt vortragender Rath in der geiſtlichen Abtheilung des 
Kultus miniſteriums iſt und daher ſelbſt zu dem 
Kirchenregimente gehört, das den Gemeinden 
und den Geiſtlichen die äußere und innere Freiheit bekanntlich 
nur in ſehr geringem Maße gewährt. Davon hat man bis⸗ 
her noch nichts gehört, daß Graf Bernſtorff irgendwie für 
innere und äußere Freiheit eingetreten iſt. Seine Stellung 
im Kirchenregimente, wo er allerdings kein Konſiſtorium über 


ſich hat, ſcheint ihm auch ganz gut zu gefallen. N 

— Gouverneur v. Wißmann hat, wie die „Rahrorter Ztg.“ 
von gut unterrichteter Seite erfährt, das Schiff, welches ihn an 
ſeinen neuen Wirkungsort zu bringen beſtimmt war, in Neapel 
verlaſſen, und zwar, wie behauptet wird, wegen taktloſer 
ehandlung, die ihm auf dem Schiffe widerfahren ſei. Er 
hat ſich ſofort auf den Dampfer „Preußen“ begeben, der dort zur 
Fahrt nach Oſtaſten bereit lag. Zur Weiterfahrt nach Oſtafrika, 
wo inzwiſchen der Gouverneur angelangt ſein wird, bedurfte es 
in Aden wiederum eines Dampferwechſels. 

— Gegen Premierlleutenant a. D. Rud. Kraft in München, 
den Verfaſſer der Broſchüre „Glänzendes Elend“, iſt ein 
ehrengerichtliches Verfahren eingeleitet. Die Verhandlung hat nach 
anden aDR. Abendztg.“ ſchon Ende der vorletzten Woche ſtattge⸗ 
unden. 

— Der Münchener Schriftſteller Dr. Panitza, welcher 
wegen Gottesläſterung zu einem Jahr Gefängniß verurthellt worden, 
hat ſeine Strafe in Amberg angetreten. Sein Geſuch wegen Straf⸗ 
aufſchub, wie die Bitte, die Gefängnißſtrafe in Feſtungshaft umzu⸗ 
wandeln, wurde abgelehnt. 

Aus Bernburg wird gemeldet: Der biefige Super» 
intendent Schröter hervorragender Kanzelredner und welt 
über Anhalt bekannter geiſtlicher Führer, iſt auf der Rückkehr von 
einer Orientreiſe in Goſſenſaß (Tirol) geſtorben. 
Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Oberkommando 
der Marine it das Panzerſchiff „Kaklſerin Auguſta“, 
Kommandant Kapitän z. S. Lavand, am 11. Auguſt in Cowes 
angekommen; das Panzerſchiff „Stoſch“, Kommandant Kapitän 
z. S. v. Schuckmann — Hugo —, iſt am 11. Auguſt in Co wes 
angekommen und am ſelben Tage wieder in See gegangen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 10. Auguſt. Ein Geſpräch mit einem 
bulgariſchen Staatsmanne. Ein Mitarbeiter der 
„N. Fr. Pr.“ hatte heute Gelegenheit, ſich in einer einſtün⸗ 
digen Unterhaltung mit einem bulgariſchen Staatsmanne, der 
auf der Durchreiſe durch Wien begriffen war, über die gegen⸗ 
wärtige Situation in Bulgarien zu unterrichten. Er berichtet 
darüber u. A.: 5 

Der Staatsmann ſagte: „Vorläufig iſt die Lage folgende: Fürſt 
Ferdinand macht ſich zu Beginn der Woche auf den Heimweg 
nach Sofia, um am 14. Auguſt, dem Tage feiner Thronbeſteigung, 
unter feinen getreuen Bulgaren fein zu können. Ec wird diesmal 
mit einem Jubel, wie nie zuvor, empfangen werden. Das 
bulgariſche Volk ſchuldet dieſe Genugthuung feinem von der euro⸗ 
pälſchen Preſſe nach der Ermordung Stambulomws fo vielfach an⸗ 
gegriffenen, um nicht zu ſagen verleumdeten Souverän. Fürſt 
Ferdinand iſt heute unendlich populär in Bul⸗ 
garten, und das bulgariſche Volk will zeigen, daß es ihn und feine 
Dynaſtie um keinen Preis aufgeben möchte.“ 

Der Staatsmann fagte weiter, es jet wahrſcheinlich, daß der 
Fürſt ſeinen Sohn, den Prinzen Boris, in den orthodoxen 
Glauben einführen werde; von bindenden Zuſicherun⸗ 
gen irgend welcher Art Rußland gegenüber jet aber keine 

ede. Weder das bulgariſche Volt noch die bulgariſche Re⸗ 
gierung verlangten vom Fürſten, daß er ſich einer Wiederwahl 
unterziehe. Rados law w habe keine Partei im Lande. Die 
Sobranfe⸗Enquete, die zur Unterſuchung über die Umtriebe Stam⸗ 
bulows eingeſetzt war, werde ihre Arbeften trotz deſſen Tode fort⸗ 
ſetzen. Europa fol wiſſen, welch ein ungerechtes und ſchnödes 
Regiment Stambulow in Bulgarien geführt hat. Ueber das Ge⸗ 
rücht, Fürſt Ferdinand ſolle von einer neuen Sobranfe zum 
König ausgerufen werden, fagte der Bulgare: „Das iſt Gerede. 
Die Bulgaren legen kein Gewicht darauf, einen Könkg über ſich zu 
haben. Sie wollen nur, daß ihr Herrſcher die Miſſion erfülle, 
Bulgarien auf Grund der hiſtoriſchen Traditionen fortzuentwickeln 
und dem Lande, das einſt fo groß daſtand, feine natürlichen 
geographiſchen Grenzen wiederzugeben. Wir Alle, auch bie 
fogenannten Ruſſophilen, zu denen auch ich m 
zähle, wollen unſer Land unabhängig daſtehen ſehen. Auch 
wir „Ruſſophilen“ ſind es nicht in dem Sinne, daß wir auch 
nur ein Mom unſerer Selbſtändigkeit an Rußland opfern möchten. 
Uebrigens warten Sie den 14. Au guſt a b. Er 
wird Manches bringen, wodurch das Ausland die irrthümlichen 
Meinungen, die es über Bulgarien gefaßt hat, berichtigen dürfte. 
Bulgarten will von Rußland anerkannt fein, will zu Oeſterreich 
gut ſtehen, will aber bulgarisch ſein und bleiben — nur bulgariſch.“ 
EEE —p—j—ꝙß——ꝙ7ß7ĩjß.—5' ⁰ ſ— 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 11. Aug. Die Anklage wegen Ma jeſtätsbe⸗ 
leid igund gegen die beiden bdüulgariſchen Studen⸗ 
ten Ilſa Iwanow und Kroum Raynom gelangte (wie ſchon kurz 
gemeldet), geſtern vor der vierten Strafkammer des Landgerichts 1 
zur Verhandlung. Bekanntlich wurde ein früherer Termin vertagt, 
weil die Angeklagten einen Beweis dafür anzutreten ſich erboten, 
daß ſie aus Rache von ihrem früheren Wirtb, dem Schneidermeiſter 
Walſch, mit dem ſie wegen der Miethe in Streit gerathen wären 


zu Unrecht angezeigt worden ſeien. Der Angeklagte Iwanow gab, 
wie der „Lok.⸗Anz.“ berichtet, über ſeine verſönlichen Verhältniſſe 
an, daß er am 20. Februar d. J. nach Berlin gekommen ſei in Be⸗ 
gleitung feines Landsmannes und jetzigen Mitangeklagten Rahnow. 
Beide hatten bis dahin in Bern ſtudirt; Iwanow Philoſophle und 
Raynow Thierarzneikunde. Ste hätten zunächſt bei dem Schneider 
Krebs eine gemeinſchaftliche Stube bezogen, ohne zu wiſſen, daß 
derſelbe ein bekannter Anarchiſt jet. Nach kurzer Zeit ſelen ſie zu 
dem in demſelben Haufe wohnenden Schneidermeiſter Walſch 
gezogen. Am 12. Mai will der Angeklagte Raynow einen 
Kündigungszettel an Frau Walſch geschrieben haben. Als 
die Angeklagten darauf am erſten Junk ausziehen wollten, 
hätten die Eheleute Walſch beſtritten, eine Kündigung erhalten zu 
haben und noch die Mieſhe für Monat Juni verlangt. In Folge 
ihrer Weigerung habe Walſch ſie darauf denunzirt. Die Anklage 
nimmt an, daß die beiden bulgariſchen Studenten hier ſozlaliſtiſche 
und anarchiſtiſche Umtriebe verfolgten, für welche Annahme be⸗ 
ſonders der Un ſtand ſpricht, daß ſie ſoſort bei dem als Anarchlſt 
verdächtigen Krebs Unterkunft fanden. Die Angeſchuldigten be⸗ 
ſtreiten dies. Iwanow erklärte, daß er Unterſtützung von der 
bulgariſchen Regierung erhalte, wofür er die Verpflichtung über⸗ 
nommen habe, nach Beendigung ſeiner Studien in ſeiner Helmath 
eine Stellung als Lehrer zu bekleiden. Er habe u. A. beim Pro⸗ 
feſſor Fiſcher belegt. Bei der Hausſuchung in der Wohnung der 
beiden Studenten wurden ein ſozialdemolkratiſches Liederbuch und 
eine Broſchüre „Internationaler Anarchismus“ gefunden. Ferner 
eine Poſtkarte, die von einem Studenten Baranow an Iwanow 
gerichtet war. Der Abſender ſchreibt, daß er den Adreſſaten im 
Auftrage des Nicola Baſiltew daran erinnern ſoll, daß er 
ſelben ein deutſch⸗ruſſiſches Wörterbuch beſorgen wolle. 
tt ein berüchtigter Anarchiſt, und Baranow tft wegen anarchiſtiſcher 
Umtriebe aus mehreren Ländern ausgewieſen. Die Angeklagten 
beſtreiten aber daß dieſe beiden Perſonen mit ihren Bekannten 
ibentiſch ſeien, jedenfalls hätten ſie von deren politiſchem Treiben 
nichts gewußt. Bei dem Angeklagten Iwanow wurde ein Titel⸗ 
bild des „Petit Journal“ gefunden, welches die Erſchießung von 
ſechs Anarchiſten in Barcelona darſtellt. Bei Raynow fand man 
eine Photographie von Stambulow, der um den Hals eine 
aus Todtenköpfen zuſam mengereihte Kette trug. Die Ange⸗ 
klagten erklären, daß ſie dieſe Gegenſtände aus Bul⸗ 
garten geſchickt erhalten hätten. Die Beweisaufnahme begann mit 
der Vernehmung des Schneiders Walſch. Er bekundete, daß die 
beiden Studenten in der Nacht zum 1. Junt hätten rücken wollen, 
und um ihre Entfernung zu verhindern, habe er folgenden Vorfall 
zur Kenntniß der Behörde gebracht: Am 28. April habe er mit den 
beiden Angeklagten einen Spaziergang den Spandauer Schifffahrts⸗ 
kanal entlang gemacht. Als fie die hinter Plötzenſee an der 
Chauſſee gelegene Reſtauration „Zum deutſchen Kaiſer“ erreicht 
hätten, jet Iwanow auf das Wirthshausſchild aufmerkſam ge⸗ 
worden, und habe derſelbe darauf eine grobe Schmähung des deutſchen 
Katſers ausgeſtoßen und dabei in verächtlicher Weiſe ausgeſpieen. 
Raynow habe ſich nicht geäußert, aber ebenfalls ausgeſpieen. Bei 
dem Denkmal des Polizei Präſtdenten von Hinkeldey hätten dle 
Angeklagten ebenfalls ſich in verächtlicher Weiſe über den im Duell 
Gefallenen geäußert und wiederum dabet ausgeſpieen. Der Zeuge 
bekundete ferner, daß in dem Zimmer der Angeklagten häufig 
Zuſammenkünfte von aus ländiſchen Studenten ſtattgefunden hätten, 
wobei in lauter Weiſe in fremder Sprache Unterhaltungen ge⸗ 
pflogen worden ſeien. Auch am Tage wurden dann die Fenſter 
verhängt. An einem Vormittage, bald nach der Bismardfeter, jet 
Iwanow zu ihm in ſein Zimmer gekomwen mit einem kolorirten 
Bilde, das einer bulgariſchen Zeitung beigelegt geweſen fet. 


dem⸗ 
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vielen mit Speeren bewaffneten Männern durchbohrt wurde. austrug. Seit dem 1. Auguſt wurde ſte in dieſer Beſchäftigung 


Iwanow habe dabei die Worte geſagt: wenn ich den Bismarck durch einen Jungen erſetzt, da die 
mal kriegen könnte, fo würde ich ihm einen Dolch mitten in's wurde. 3 


Herz ſtoßen. Als der frühere Vermiether des Iwanow, der 
Schneider Krebs, wegen Verdachts anarchiftiſcher Umtriebe ver⸗ 
haftet worden fet, habe Iwanow ein Packet Nummern des „Vor⸗ 
wärts“ in die Wohnung des Zeugen getragen und ste dort unter 
einem Schrank verſteckt. Die folgende Zeugin, die Ehefrau Walſch, 
bekundete, daß ihr Mann ihr die Vorfälle genau fo wiederer zählt 
habe, wie er ſie bei der Polizei zur Anzeige gebracht. Eine 
Kündigung habe ſte nicht von den Angeklagten erhalten, wohl aber 
am 12. Mat einen Zettel folgenden Inhalts: „Ich bitten mir ein 
Leuchter zu beſorgen, da ich zum 1. Juni mich ausziehen will.“ 
Dies könne ſie nicht für eine Kündigung halten. Darauf wurden 
die von der Vertheidigung geladenen Zeugen vernommen. Die 
Schutzmannsfrau Mack, eine geborene Franzöſin, bekundete, daß 
fe am 31. Mai gehört habe, daß Walſch feinen Miethern in er⸗ 
regter Weiſe die Drohung zuderufen habe: „Wenn Sie nicht bes 
zahlen, zeige ich Sie wegen M. jeſtätsbeleidigung an!“ Der Zeuge 
Walſch beitritt dies, beide Zeugen bezichtigten ſich gegenſeitig der 
Lüge. Noch ein anderer Entlaſtungszeuge trat in der Perſon des 
Studenten Friedländer auf. Dieſer bekundete, daß er auch bei 
Walſch gewohnt habe. Gelegentlich eines Streiks wegen der 
Miethe habe der Zeuge zu Walſch geſagt: „Mich können Ste doch 
nicht wegen Majeſtätsbeleidigung denunziren] Darauf habe Walſch 
erwidert: „O ja, das kann ich doch, ich würde anzeigen, daß Sie 
mich beauftragt haben, die Bilder von den kaiſerlichen Majeſtäten 
bier von der Wand zu entfernen.“ Der Zeuge ſei ſprachlos über 
diefe aus der Luft gegriffene Behauptung geweſen. Auch dies Ge⸗ 
präch ſtellte der Zeuge Walſch in Abrede. Der Staatsanwalt 
hielt die Schuld der Angeklagten für erwieſen; er beantragte gegen 
Iwanow anderthalb, gegen Raynow ein Jahr Gefängniß. Die 
Vertheibiger beſtritten die Glaubwürdigkeit des Zeugen Walſch 
und plaidirten aus dieſem Grunde auf Freiſprechung. Der 
Gerichtshof kam zu einem freiſprechenden Eckenntniß, da das 
Zeugniß des Schneider Walſch zu einer Verurtheilung nicht aus⸗ 
reiche. Der Verdacht ſei ja nicht von den Angeklagten, die zwei⸗ 
fellos ſoztaldemokratiſchen Grundſätzen huldigten, genommen, aber 
ein ausreichender Beweis ſei nicht gegen fte erbracht. 

Die Studenten wurden nach Schluß der Verhandlung nach 
dem Poltzei⸗Präſidium überführt und erhielten dort die An⸗ 
welſung, binnen acht Tagen das preußiſche Staatsgebiet 
zu verlaſſen. Während dieſer Zeit bleiben te unter Poltzei⸗ 


aufſicht. Die Eine wird nach Bulgarien, der Andere nach der T 


Schweiz ſich wenden. 

WB. Köln, 10. Aug. Freiherr v. Stumm wurde, wie bie 
„Kölniſche Volkszeitung“ aus Sankt Johann meldet, wegen Her ⸗ 
aus forderung zum Duell zu 14 Tagen und der 
Hüttenbeſitzer Vopelius wegen Kartelltragens zu 
5 Tagen Feſtungshaft verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 11. Aug. Selbſtmord 
eines Kindes. „Ade liebe Mutter!“, mit dieſen Worten iſt 
vorgeſtern Nachmittag um 6 ¼ Uhr ein noch im Kindesalter ſtehen⸗ 
des Mädchen vor den Augen ſeiner Mutter in den Tod gegangen. 
Dem erſchütternden Vorfall liegt nach den Blättern der folgende 
Thatbeſtand zu Grunde. Die 11½ ährige Tochter Selma der 
Maurer Tornſchen Eheleute, die im vierten Stock des Hauſes 


rbeit zu umfangreich 
Auch e u den von der Kleinen bedienten Kunden gehörte 
auch eine 
Bäckermeiſter wegen Bezahlung rückſtändigen Früßſtücks⸗ 
geldes vor einigen Tagen in Metiaungsverſchiedenheit gerketh. 
Der Bäckermeiſter wollte noch eine Forderung von vier Mark 
zwanzig Pfennigen haben, während die Kundin dieſen Betrag au 
die kleine Torn bezahlt zu haben behauptete. Als nun 
am Freitag Nachmittag gegen ſechseinhalb Uhr Selma 
Torn das Grundſtück Mittenwalderſtraße Nr. 28 mit 
einer Handarbeit verlaſſen wollte, trat die früher von ihr beblente 
Kundin des Bäckermeiſters auf ſie zu und führte mit ihr ein Ge⸗ 
spräch. Dabei ſollen, wie andere Kinder gehört haben wollen, 
ſeltens der Frau Drohungen gefallen ſein. Selma Torn eilte nun 
die Treppe des Seitenflügels, in denen dle elterliche Wohnung 
liegt, wieder hinauf, und alsbald hörte die Mutter von der Küche 
aus zweimal den lauten Ruf: „Ade, liebe Mutter!“ Die Stimme 
ihres Kindes erkennend, ſtürzte Frau Torn auf den Treppenflur 
und ſah in dem eine halbe Treppe höher gelegenen Flurfenſter ihr 
Töchterchen ſtehen, das ſich noch an dem Fenſterkreuz feſthielt. 
Kaum hatte die Mutter den Angſtſchrei „Selma“ ausgeſtoßen, als 
das Kind ihr nochmals den Abſchiedsgruß zurkef, ſich losließ und 
auf den Hof hinabſtürzte. Mehr fliegend als laufend eilte die 
Mutter die Treppe hinab auf den Hof, wo ſte das noch lebende 
Kind einem Hausbewohner, der es aufgehoben hatte, abnahm, um 
in demſelben Augenblicke mit ihm zuſammenzubrechen. Ein Feuer⸗ 
wehrmann trug das ſchwerverletzte Kind in die Wohnung hinauf, 
wo es in den Armen der Mutter, die ſtich inzwiſchen wleder 
erholt hatte, kurz vor ſteben Uhr verſchled. Es war bis 
zum letzten Augenblick bei Bewußtſein. Selma Torn war 
ein aufgewecktes Mädchen und beſuchte die erſte Klaſſe der 75 Ge⸗ 
meindeſchule in der Barutherſtraße. Weder ihre Lehrer noch An⸗ 
gehörige trauen der Kleinen eine Veruntreuung zu. Die letztere 
wird aber behauptet. Die „Poſt“ ſchreſbt zur Sache: „Das Kind 
hatte ſeit Weihnachten den Betrag für das Frühſtück jede Woche 
empfangen und in der erſten Zeit auch regelmäßig abaeltefert: in 
den letzten ſechs Wochen jedoch hatte Schmidt von Frau Stepfe 
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Frau Stepke in der Solmsſtraße, die mit dem 
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nichts mehr erhalten. Die Veruntreuung kam an den Tag, als das 


Mädchen abgelöſt wurde. Frau Stepfe wollte nun Frau Torn 
aufſuchen und traf die Kleine, als fte gerade das Haus verlaſſen 
wollte. Als die Frau ſie zu ihrer Mutter, deren Wohnung ſte ihr 
zeigen ſollte, mitnehmen wollte, eilte das Mädchen ihr voraus die 
reppe hinauf und ſtürzte ſich aus dem vierten Stock auf den Hof 
hinab, als Frau Stepke eben den Treppenabſatz des dritten Stockes 
erreicht hatte.“ 

Die Trauerfeier für den im Duell gefallenen 
Ziegeletbeſitzer Felix Früſon, die geſtern Vormittag 
in der Interimskapelle des alten Schöneberger Kirchhofs ſtattfand, 
bewies, wie herzlich die Theilnahme iſt, die man der in ihrem 
Schmerz ganz aufgelöiten Witwe entgegenbringt. Die Arbeiter 
der Früſonſchen Ziegelei hatten die Bahnfahrt und den weiten 
Weg nicht geichent, um ihrem Chef die letzte Ehre zu erweiſen 
und den Sara deſſelben mit einem ſchönen Kranz zu 
ſchmücken. Für das Be zirkskommando I Berlin erſchien Major 
Reinecke wit einem prächtigen Kranze. Dem Bezirksoffizter 
hatten ſich die Hauptleute Klein und Egler, ſowie andere 
Offiztere der Reſerbe und Landwehr angeſchloſſen. Die Kameraden 
aus Eberswalde hatten elnen beſonderen Kranz gewidmet. Für 
das Offizierkorps des Infanterie⸗ Regiments Graf 


Mittenwalderſtraße Nr. 18 wohnten, trug dadurch zum Verdienſte Kirchbach N 


Das der Familte bei, daß ſte für einen Bäckermelſter Schmidt aus der 


Bild habe in der Mitte den Fürſten Bismarck gezeigt, der von] Solmsſtraße vor Beginn der Schulzeit Früßſtäck an die Kunden 
— ͤ . ̃— — —— . ͤ — ͥ — ͤ ͤ — m ———— — — 


uch ba L. 46, dem der Gefallene als Eur Diet ange⸗ 
hört, legte ein Lteutenant einen Kranz nieder. Die Gedenkrede hielt 
ein junger Diviſtonspfarrer. Dieſelbe machte Aufſehen. Der 


Die Kunſtausſtellung auf der Provinzial⸗ 


Gewerbe⸗Ausſtellung. 
III. 

In unſerem vorigen Berichte hatten wir geſagt, daß wir 
uns über ein großes, eine einzelne Figur darſtellendes Genre⸗ 
bild nicht ganz klar geworden ſeien, auch den Namenszug des 
Malers, der mit ſeinem Werke im Katalog fehlt, nicht ent⸗ 
ziffert hätten. Durch einen in unſerer Stadt lebenden 
Verwandten des Künſtlers und den Künſtler ſelbſt find 
wir inzwiſchen freundlichſt aufgeklärt worden. Von 
unſern Vermuthungen, ob der dargeſtellte Mann ein 
Strolch oder ein wandernder Arbeiter ſeti, hat ſich die 
letztere als zutreffend erwieſen. Das Bild ſtellt den 
alten Baumert aus Hauptmanns „Die Weber“ vor, alſo den 
Vertreter der bürgerlichen Ordnung unter den revoltirenden 
Webern, der im letzten Akt, am Webſtuhl ſitzend, durch eine 
vom Straßenkampf herein ziſchende Kugel getödtet wird, und 
zwar hat der Künſtler hier den Schaufpteler Pauli portraitirt, 
der die Rolle im „Deutſchen Theater“ zu Berlin ſpielt. Der 
Maler ſelbſt iſt ein Poſener Kind mit Namen M. Adam, 
der in Berlin lebt und bereits durch mehrere Werke ſich be⸗ 
kannt gemacht hat. Das Bild hat inſoforn bereits eine Ge⸗ 
ſchichte, als es zur diesjährigen Berliner Kunſtausſtellung nicht 
zugelaffen worden iſt. Gründe gab man dem Künſtler dafür 
nicht an. Er ſtellte das Bild nun privatim in Berlin aus, 
und das Kunſtwerk fand viel Beifall. 

Wir ſetzen nun unſere Wanderung auf der Rückſeite des 
Ausſtellungsgebäudes fort und betreten damit den linken 
Flügel, deſſen zunächſt in betracht kommende 3 Kojen mehrere 
ſihr hübſche Genrebilder enthaften. Da iſt gleich eins, das 
wieder nicht im Katalog ſteht: „Ein Salamander“ a 

n 


koſtümen, theils im Promenodenanzug präſentirt. Rechts hat über einen wleſenartigen Weg heim, geleitet von zwei Reltern 


ſich u. a. eine Badenymphe bequem hingelagert. Das Ganze ver⸗ im Hintergrunde. 
anſchaulicht in gefälliger Weiſe das Strandleben in der Bade⸗ grauen Gewitterwolken. 


jatfon, hier und da mit einem humoriſtiſchen Zug, wie wir 
ihn ähnlich ſchon bei einem anderen Bilde deſſelben Künſtlers 
getroffen haben. Ein Pendant dazu bildet „Holländiſche 
Strandſzene“ von O. Jernberg⸗Düſſeldorf. Geißler 
ſchildert den Müßiggang, Jernberg die Arbeit am Strande. 
Auf dem letzteren Bilde ſind viele Perſonen mit dem ein⸗ 
heimſen von Fiſchen, dle in großen Mengen am Strande 
liegen, beſchäftigt. Ein reizendes „Interieur“ iſt „Unſer Erker“ 
von M. Jahnke⸗Berlin. Zwei elegante Damen ſitzen in 
einem vornehmen ausgeftattelen Salon mit Erker, durch den 


helles Licht fällt. Rechts ein Pianino, deſſen Politur über⸗Erd 


raſchend „naturgetreu“ glänzt. Ueberhaupt zeigt das Bild 
große Farbenfriſche, die noch mehr zur Geltung kommen würde, 
hinge das Gemälde nicht wieder einmal zu hoch. 

Lebensgenuß und Lebensarbeit ſind auf der Ausſtellung 
noch vielfach behandelt; ſo in den kleinen Genreſtücken „Ein 
guter Tropfen“ von Hans Laſſen und „In der Schmiede“ 
von Fr. Poedel⸗ München. Laſſen zeigt drei alte Herren 
in fideler Stimmung beim Wein im Keller, in der ſauberen 
Manier Grützner's gemalt, an den auch das Motiv erinnert; 
Poedel führt einen alten Schmied vor, der ein ihm von zwei 
Mädchen gebrachtes Schloß unterſucht. Das letztere Bildchen 
it zur Verlooſung angekauft — ebenſo ein in der Nachbar⸗ 
ſchaft hängendes „Ein trauliches Stündchen“ von A. Hering: 
Königsberg. In heller Parkdekoration auf einer Bank eine 
junge Dame, ihr gegenüber auf einem Stuhl ein Krieger im Koſtüm 
vom Anfang dieſes Jahrhunderts. Sie plaudern, vermuthlich von 
Liebe. Das Bildchen heimelt an. Welch ein Gegenſatz zu dieſer 
Idylle iſt ein größeres Gemälde „Einbringen gefangener Zi⸗ 
geuner“ von Fr. Ed. Schul z—Brieſen⸗Düſſeldorf, von 
dem wir bereits einen „modernen Shylock“ ſahen. Hier wird 
eine verhaftete Zigeunerfamilie durch das alte Stadtthor ge⸗ 
bracht, an dem ſehr verſchiedene Stadtbewohner dem Schau⸗ 
ſpiel zuſehen. Das trotzige Geſicht des Zigeunervaters und 
das ſorgenvolle der Frau ſind vorzüglich; nicht minder iſt dem 
Künſtler die Charakteriſtik der Kleinbürger gelungen, die 
theils neugierig, theils entrüftet, theils indifferent die braunen 
Nomaden betrachten. Beſonders ein Schlächter macht ſich 
gut; ihm iſt die Sache offenbar „ganz Wurſt.“ — Noch ſei 
ein genrehaftes Kriegsbild „Rekognos eirungstruppe im Feuer“ 
von A. Rudel» Königsberg erwähnt; preußiſche Infanterie, 
hinter Gebäuden ausſpähend, bekommt aus einem Haufe fran⸗ 
zöſtſches Feuer; ein Preuße liegt getroffen am Boden vorn 
ein Franzoſe, anſcheinend todt, im Hintergrunde. Das Bild 
iſt ſehr lebendig im Colorit. i 


Am Himmel die charakteriſtiſchen weiß⸗ 
Die Gewitterſtimmung iſt glücklich 
getroffen. Damit ſind wir bei den Landſchaften angelangt, 
deren ſich auch in dieſem Theile der Ausſtellung gar viele 
befinden. Es iſt unmöglich, alle einer Würdigung zu unter⸗ 
ziehen. Wir können nur im vorübergehen einzelne nennen; 
ſo z. B. das „Motiv aus Weſtfalen“ von A. Keßler⸗ 
Düſſeldorf — Weg durch ein Wäldchen mit Ausſicht auf 
einen Thalgrund, hellgrüne Bäume, Lichtreflege am Boden —; 
ferner den „Mondaufgang am Bodden“ von F. Hochmann⸗ 
Dresden — Bauernhaus, Hammelheerde, blaue Stimmung —; 
„Ein Helligthum aus alter Zeit auf Capri“ von Moritz 
rdmann- München, ein breites, leider ſchlecht zu ſehendes 
Bild mit Tempelbauten, Blick auf die See, pathetiſch; endlich 
eine eigenartige Winterlandſchaft mit Mondaufgang von 
Hentze⸗ Stendal; ſie hat eine grünliche Beleuchtung, in der 
ein Wald „verſchwimmt“. Erwähnenswerth ſcheint uns in 
dieſer Abtheilung noch ein „Blumenſtillleben“ von L. 
Gerſtner⸗ Berlin — Aſtern, ein Gefäß aus einer Muſchel 
— dem wir bereits mit einem „Fruchtſtillleben“ begegnet ſind. 


An der Querwand des linken Flügels fällt uns zunächſt 
ein größeres, zur Verlooſung erworbenes Genrebild „Friedliche 
Brandſchatzung“ in die Augen. Es ftellt einen alten italienifchen 
Harmonikaſpieler mit einem Knaben dar, beide mit ſehr 
markanten Zügen. Der Maler des Bildes heißt E. Schwabe. 
Sodann ziert dieſe Wand ein ſehr ſchönes Bild, „Königin 
Luiſe unter ihrem Volk“ von H. Händler⸗Berlin. Die 
Königin beſucht arme Leute; ſie hat eins ihrer Kinder auf 
den Arm genommen. Der Mann kniet vor ihr, die Frau 
liegt krank im Bett und faltet die Hände. Rechts blickt die 
Begleitung der Königin auf die Gruppe. Der Ausdruck der Thell⸗ 
nahme in den Zügen der geliebten Landesmutter iſt dem Künſtler 


trefflich gelungen. Direkt an die große Zeit der Befreiungskriege 


erinnern zwei kleinere Gemälde: „Abſchted 1813“ und Wieder⸗ 
kehr 1815“ von A. Hering⸗ Königsberg. Auf dem einen 
nimmt ein Krieger Abſchied von einem traurigen jungen 
Mädchen, um ins Feld zu ziehen; auf dem anderen promenirt 
ein Krieger, den einen Arm in der Binde, mit 
einem freundlich lächelnden Mädchen, wohl ſeiner Braut. 
Unter vielen anderen Sachen fällt an dieſer Wand noch 
eine ſehr originelle Auffaſſung der „Lyrik“ von M. Jahnke⸗ 
Berlin auf, deſſen Genreſtück, Unſer Erker“ wir oben erwähnten. 
Dieſe „Lyrik“ iſt ein Backfiſch mit einem gelben Band im 
Haar und einem gelben Stift in der Hand. Dem Beſchauer 
kehrt dieſes junge Weſen halb den Rücken zu. Das Bild iſt 
hübſch gemalt, aber die Perſonifikation der Lyrik ſtellen wir 
uns denn doch älter, reifer vor. Eine ſo junge Maid kann die 
tiefen Empfindungen noch nicht erlebt haben, die die Lyrik 
ausſprechen Fol, : E. 
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in Thorn wohnt, 


RN. ſtürzte heute Morgen die nach 


Redner geißelte, wie die „‚Vollszeitung“ ſchreibt, den 
Duellunfug 
Moral dem Recht und der Gerechtigkett ins Geſicht ſchlage, und 
„bie Pflichtvergeſſenheit des Todten, der nicht feine Ehre darin 
ſuchte, ſeiner Gattin ein treuer Gatte, feinen Kindern ein forgen- 
der Vater zu ſein, ſondern der fein Leben in ſchwächlicher Unter⸗ 
werfung unter einen Brauch, den er als Gatte und Vater doppelt 
hätte verabſcheuen müſſen, um eines falſchen Ehrbegriffs willen 
aufs Spiel ſetzte.“ 


Lokales. 
Poſen, 12. Auguſt. 

n. Der hieſige Männerturnverein feierte geſtern im Feld⸗ 
ſchloß⸗Etabliſſement unter außecordentlich ſtarker Betheiligung fein 
Sommerfeſt. Während des Gartenkonzerts wurden von 36 Mit⸗ 
gliedern des Vereins in dem hinteren Theil des Gartens Stab⸗ 
fretübungen ſehr exakt ausgeführt. Im Anſchluß daran 
fand ein Geräthturnen am Barren, Pferd und Reck in drei 
Riegen ſtatt. Die größtentheils ſehr ſchwierigen Uebun⸗ 
gen gelangen Jämmilihen Turnern vorzüglich, was lebhaften 
Beifall des Publikums hervorrief. Nach Beendigung des Riegen⸗ 

turnens fand noch ein Kürturnen am Reck ſtatt, wobei die fich 


hieran bethelligenden Turner jo recht ihre Kraft und Gewandtheit 


An das Turnen ſchloß ſich ein Preisſchießen für 
Herren, ein Preisballwerfen für Damen ſowie eine Gewinnver⸗ 
loofung für Kinder. Später wurde der Garten ſehr hübſch illu⸗ 
minirt, worauf eine Gartenpolonaiſe die Einleitung zu dem Tanz⸗ 
kränzchen bildete, an dem die Betheiligung mehr als reichlich war; 
der Saal erwies ſich für einen ſo großen Verein als zu klein. Erſt 
am frühen Morgen erreichte das ſchöne Feſt ſein Ende. 


n. Ein Radwettfahren auf der Poſen⸗Oborniker Chauſſee 
veranſtaltete geſtern die Allgemeine Radfahrer⸗Union. Es fanden 
drei Rennen ſtatt. In dem erſten Rennen über 40 Kllometer 
ſtegte Kleber⸗ Poſen (Zeit 42 Minuten), dicht hinter ihm folgte 
als zweiter Viertel- Poſen und als dritter mit größerem Abſtande 
Jänicke⸗Poſen. Das 2. Rennen über 4000 Met. gewann Viertel⸗ 
Poſen mit 7 Min. 32 Sek. Dicht hinter ihm Kleber⸗Poſen. Auch 
Hier kam als dritter Jaenſcke⸗Poſen an. Alle drei Fahrer gehören 
dem Radfahrerklub „Germania“ an. Das dritte Rennen war ein 
Langſamfahren über hundert Meter. Hier galt es, die langſamſte 

ahrt zu machen, ohne jedoch während berſelben abzusetzen. Dieſen 
Fehler machten mehrere Fahrer und mußten daher die Fahrt auf⸗ 
geben. Als Letzter kam am Ziele Kleber⸗Poſen mit 2 Min. 
54 Sek. an. Vor ihm war Krauſe⸗Poſen als zweiter Sieger durchs 
Ziel gegangen. Die Betheiligung an den Rennen war eine ver⸗ 
hältnißmäßig ſchwache. 


n. Von der Ausſtellung. Geſtern beſtchtigte der Thorner 
Handwerkerverein in der Stärke don 160 Mann die Gewerbe⸗ 


Ausſtellung. 5 

n. Fuhrunfall. Vorgeſtern Nachmittag 1 Uhr fiel in der 
Büttelſtraße ein mit Zucker beladener Rollwagen um, ſobaß die 
ganze Ladung auf die Straße fiel. 

n Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Arbeiter, der angeblich 
weil er einem Reſerviſten eine Cylinderuhr im 
Werthe von 15 Mark geſtohlen hatte. — Ferner wurde eine 
Arbeiterfrau von bier verhaftet, welche in der Gumprecht'ſchen 

Brauerei einen Malzſack im Werthe von 12 Mark geſtohlen hatte. 
4 nn .. 


Aus der Provinz Poſen. 


Meſeritz, 11. Aug. [Verhafteter Bürger 
meiſter. Unglücksfälle] Der Bürgermeiſter Grufchte 
aus dem nahen Brätz iſt geſtern in das Unterſuchungsgefängniß 
hierſelbſt eingeliefert worden. Es verlautet, daß G. ſich der Ur- 
kun denfälſchung undanderer Vergehen ſchuldig gemacht haben foll. 
— Auf dem Arheitsplatze bei der Grabenverlegung vergnügten ſich 
heute eine Anzahl halbwüchſtger Burſchen und mehrere Schulkinder 
mit dem Fahren auf den zur Fortſchaffung der Erde dort befind⸗ 
lichen Lowries. Dabei kam der zehnjährige Sohn des Arbeiters 


zeigen konnten. 


Ziegler zwiſchen zwei Lowries zu Fall und zog ſich durch Quet⸗ 


ſchung mehrere Rippenbrüche, eine ſtarke Beſchädigung der Lunge 
und des Bruſtkaſtens zu, ſo daß an dem Aufkommen des Knaben 
gezweifelt wird. — Eine ähnliche, aber anſcheinend weniger bedenk⸗ 
liche Verletzung widerfuhr dem Konditoreibeſitzer Reichert. Herr 
N dem Keller führende Treppe 
Hinab, wobei er ſich einen Rippenbruch zuzog. ; 

{ 99, Samter, 11. Aug. [Feuer.] Vorgeſtern entſtand auf 
der Feldmark des Dominiums Kunowo während des Dreſchens mit 
der Lokomobile durch Flugfeuer ein Brand, durch welchen 2 Ge⸗ 

ttreideſchober und ein Strohſchober vernichtet wurden. Außerdem 
verbrannte noch eine dem Maſchiniſten Miſchte in But gehörige 

Dreſchmaſchine. Sämmtliche verbrannten Objekte waren verſtchert, 

dte Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringla iſt mit ca. 5000 M. in 


Mitleidenſchaft gezogen. 
O. Rogaſen, 11. Aug. [Perſonalnoti 3) Der Ober⸗ 
förſter v. Schrader in Heidchen im Kreiſe Obornit fit zum Regie⸗ 


xungs⸗ und Forſtrath ernannt und der Regierung zu Königsberg 


BE er an 
romberg, 11. Aug. bttergutgverkauf.] Das 
Rittergut Wierzchoslawice mit Kolonie Schadlowitz, 1500 Morgen 
groß iſt von dem bisherigen Beſſtzer, Herrn Rittmeiſter Simundt, 


an Herrn Fuß aus Magdeburg für 470 Mk. pro Morgen verkauft 


worden. 
0 u Bromberg, 11. Aug. [Ente.] Vor einigen Tagen 
brachte ein hieſiges Blatt und nach ihn verſchledene auswärlige Blätter 
eine Mittheilung, nach welcher ein gro ßartiges Unter⸗ 
nehmen welches den Schifffahrtsverkehr auf der Netze, Warthe 
und Oder theilweiſe wenigstens, wie es in jener Mittbellung heißt, 
in neue Bahnen leiten würde, der Verwirklichung stem 
lich nahe gerückt ſel. Für den Grubenholzverklehr nach 
Rheinland und Weſtfalen ſeien nämlich nicht genügende Schlffs⸗ 
räume vorhanden und daher wäre die Errichtung einer Dampf⸗ 
ſchiffs verbindung auf der Netze, Warthe und Oder in der Richtung 
auf Haaxburg geplant worden und man habe bereits mit Kahn⸗ 
bauern in Böhmen wegen Erbauung von 30 Zillen verhandelt. 
Die Hälfte derſelden fol beladen nach Harburg geſchleppt, die 
andere Hälfte dagegen wieder leer nach den Abladeplätzen geſchafft 
werden. Vorſtehenbe Mittheilung, welche einer Berliner Zeitung 
Wen nd a 15 den von uns 10 maß⸗ 
| n eingezogenen Erkundigungen jeder thatſächlichen 
N Unterlage. Es iſt ein Produkt der ſauren Gurkenzeit! a 
a ENTE Er Sur 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Kattowitz, 11. Auauſt. [Fünf Bergleute ver⸗ 
ſchüttet] Auf der „Maxgrube bei Mlchalkowitz, Kreis Katto⸗ 
N witz, hat ſich, wie bereits telearaphiſch gemeldet, ein großes Gruben⸗ 
unglück ereignet. Durch herabſtürzende Kohlenmaſſen ſind vor 
> einem Pfetlerabbau fünf Bergleute verſchüttet worden, von denen 
0 zunächſt nur dre geborgen werden konnten, und zwar einer tobt 
und die Häuer Kandzia wcnn i ſchwer verletzt. Um die 

letzten zwei Verſchütteten, äuer Rigol und Schlepper Sogurne, 
zu bergen, mußten erſt die über ihnen lagernden Kohlenmaſſen 


geſprengt werden. Gegen Ab 
e 0 end hat man auch die Letztgenannten 


als ein frevelhaftes Unterfangen, das der 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Rüdesheim, 10. Aug. Auf drei feſtlich geſchmückten Rhein⸗ 
dampfern traf heute Nachmittag das Küfilter- Regiment 
von Gersdorff (Heſſiſches) Nr. 80 mit vielen ſein 1 Veteranen 
aus dem Jahre 1870 bier ein, um am Natfionaldenkmal 
die Erinnerungsfeler an dem großen Krieg zu begehen. Am Denk⸗ 
mal wurden mehrere Anſprachen gehalten; die Feier nahm einen 
erhebenden Verlauf. 
„ „Blankenberghe, 11. Aug. Die Königin von Sachſen 
iſt geſtern, nach zweſjäßriger Abweſenheit wieder zur Saſſon hier 
eingetroffen. Die Stadt war aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt. 

Augsburg, 10. Aug. Die „Augsb. Abendztg.“ meldet aus 
Neunkirchen bei Trier: Auf der Grube „Heinitz“ 
iſt geſtern beim Einfahren don 28 Bergleuten in Folge des 
Bruches einer Bank am Eingange der zweiten Tiefſohle einem 

ergmann der Koyf zerſchmettert worden; zwei 
Brüder wurden durch Bruch der Wirbelſäule tödtlich verletzt und 
außerdem noch 4 andere Arbeiter ſchwer verwundet. 

Wien, 10. Aug. Der Mintfterpräftdent Graf Kiel⸗ 
mansegg hat nach einem Miniſterrathsbeſchluſſe eine Direktive 
für Beamte erlaſſen, derzufolge ſich das allgemeine ftaat3- 
bürgerliche Recht der freien Meinungsäußerung 
bei Beamten ſich nicht auf dienſtliche Angelegen⸗ 
heiten erſtrecke, ſondern dieſelben ſeien in dieſer Beziehung 
zur ſtrengen Wahrung des Amtsgeheimniſſes 
verpflichtet. Auch das Petitlonsrecht der Beamten werde in⸗ 
ſofern beſchränkt, als öffentliche Verſammlungen zu dieſem 
Zwecke ſowie die Eingabe von Petitionen an die Volksver⸗ 
tretung mit Umgehung der vorgeſetzten Behörde nicht geſtattet 
ſeten. Schließlich ſolle den Beamten unterſagt fein, bei Aus⸗ 
übung ihres politiſchen Wahlrechts in demonſtrativer Weiſe 
hervorzutreten, weil hierdurch die zur Ausübung des amtlichen 
Berufes nothwendige Objektivität beeinträchtigt werde. 

Wien, 10. Aug. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ vernimmt, 
iM der Erzherzog Franz Ferdinand an einem 
Lungenkatarrh erkrankt, ſodaß eine längere Schonung noth⸗ 
wendig wird. Nach den Anordnungen der Aerzte wird der Erz⸗ 
erzog an den diesjährigen Herbſtmanövern nicht thellnehmen und 

at daher vom Kaiſer Urlaub erhalten. 

Wien, 11. Aug. Beim Manövriren eines Theiles der 
Wiener Garniſon ſtürzte ein Geſchütz beim Roſenhügel in 
einen tiefen Graben. Fünf Artilleriſten wurden begraben, 
wovon 2 ſchwer und 3 leicht verletzt find. 

Prag, 11. Aug. Die Polizei hat das Weitererſcheinen des 
lungezechiſchen Blattes „Czeske Novine“ ſſſtirt. 

Neuftadt a. d. Mettau, 10. Aug. Geſtern 1 Uhr fand auf 
dem Schloſſe Nachod die Trauung der Prinzeſſin 
Bathildis zu Schumburg⸗Lippe mit dem Fürſten von 
Waldeck und Pyrmont ſtatt. Außer den Famillenmitgliedern, 
dem Württembergiſchen Königspaare, und der Prinzeſſin Pauline 


vor Württemberg war Fürſt und Fürſtin Bentheim und der Korps⸗ 


kommandant Feldmarſchall⸗Lleutenat Merta zugegen. Um 5 Uhr 
Nachmittags fand Galatafel ſtatt, nach deren Beendigung die 


Neuvermählten abreiſten. 

Budapeſt, 10. Aug. Ein Theil der zum Natio⸗ 
nalitäten⸗Kongreß eingetroffenen rumäniſchen, ſerbi⸗ 
ſchen und ſlowakiſchen Vertreter, dem, obgleich mit Legiti- 
mationskarten verſehen, der Eintritt in den Verhandlungsſaal 
verwehrt wurde, verſammelte ſich und unterſchrieb einen Pro⸗ 
teſt, in welchem Namens Tauſender von Rumänen, Serben 
und Slowaken auf das Entſchiedenſte gegen die Beſchlüſſe der 
heutigen Natlonalitätenverſammlung Verwahrung eingelegt und 
der Regierung nahegelegt wird, die Verſammlung zu verbieten, 


da dieſelbe ſowohl für die Nationalitäten als auch für das 


Vaterland gefährliche Intentionen verfolge. Das auf dem 
Nationalitäten⸗Kongreſſe verlefene und als einſtimmig ange⸗ 
nommen verkündete Programm beſteht aus 21 Punkten und 
wünſcht hauptſächlich: Wahrung der Integrität des Landes, 
dem jedoch ein Volk nicht das Gepräge geben dürfe; einen 
Bund zwiſchen Slowaken, Rumänen und Serben unter Auf⸗ 
rechterhaltung des bisherigen Programms; nationale Auto⸗ 
nomie im Rahmen der Komitat seintheilung; Reform des 
Nationalitäten⸗ und Wahlgeſetzes; Reviſion der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetze; Aufklärung der europäiſchen Preſſe ꝛc. Nach 
unbedeutenden Zwiſchenfällen wurde der Kongreß unter Abſin⸗ 
gung des „Hej ſlovane“ geſchloſſen. 

Budapeſt, 11. Aug, In Bekes⸗Gyula ermordeten 
Feldarbeiter die Gutsbeſitzerin Albert und zündeten 
das Bett an, in welchem die Leiche ſich befand. Die Mörder, 
welche 16 Gulden raubten, ſind noch nicht verhaftet worden. 

Rom, 10. Aug. Die „Tribuna“ meldet, daß der Gerichts 
hof des Tribunals für Strafſachen in Rom die Unzuſtän⸗ 
digkeit der richterlichen Behörde bezüglich der von Caval⸗ 
Lotti gegen Ertispt eingereichten Anklage erklärt hat. 
Rom, 11. Aug. „Corriere“ hält ſeine Meldung auf⸗ 
recht, daß ein Feldzug von 20000 Mann gegen 
Abbeſſynien beabſichtigt werde. Das Blatt 
ſchlägt dem Direktor der „Agencia Stephanie“, der die Nach⸗ 
richt dementirte, eine Wette don 200 000 Franks vor, daß 
dieſe Meldung noch vor dem Dezember durch die Thatſache 
beſtätigt werde. 


Petersburg, 11. Aug. Der Finanzminiſter Witte reiſte 
geſtern ins Ausland ab. 


Moskau, 11. Aug. Die Krönung des Kaiſer⸗ 
paares wird, wie jetzt verlautet, in der zweiten Hälfte des 
Monats April des nächſten Jahres ſtattfinden. 

Odeſſa, 11. Aug. Die abeſſyniſche Geſandt⸗ 
ſchaft ſetzte geſtern ihre Heimreiſe von hier fort. 

Paris, 10. Aug. Ein Telegramm des Generals Duchesne 
aus Majunga vom geſtrigen Datum meldet, daß die erſte 
Brigade vor Soavinandriana auf die Truppen der Hovas ſtleß, 
welche ſich vor den franzöſiſchen allmählich zurückzogen. Zu 
einem ernſteren Zuſammenſtoß iſt es nicht gekommen. 
Soavinandriana liegt ungefähr 15 Kilometer nördlich von 
Andriba. 

Breſt, 11. Aug. Nach einer geſtern eingegangenen 
Londoner Depeſche aus Queſſant iſt der Hamburger 
Dampfer „Miranda“, von Valparaiſo kommend, auf 
den Jument⸗Felſen geſtrandet und bald darauf geſunk en. 
Der franzöſiſche Lugger „Charlotte“ traf geſtern früh 
auf dem Meere die 41 Perſonen, welche ſich auf der 


„Miranda“ befunden hatten. Die Schiffbrüchigen wurden 
geſtern Abend in Perros-Guiree ans Land gebracht. Die 
„Miranda“ war mit Wolle beladen. Der Schiffbruch iſt 

durch dichten Nebel verurſacht. Das Schiff iſt vollſtändig 
verloren. ; 
RNemiremont, 11. Aug. Hier wurde heute ein Denk« 
mal zur Erinnerung an die im Kriege von 1870 gefallenen 
Soldaten in Gegenwart des Unterrichtsminiſters Bolncars 
enthüllt. Meline hielt die Einweihungsrede. Darauf nahm 
Poincarés das Wort und führte aus, daß Feierlichkeiten, wie 
die heutige, bewieſen, mit welcher unveränderlichen Pietät Frank⸗ 


reich die Trauer um die Opfer bewahrt und die Tapferkeit 


und das Unglück ehrt. 

Madrid, 10. Aug. Der Miniſterrath genehmigte die 
Einberufung von 12000 Mann der Jahresklaſſe 
von 1894, welche bisher von dem Dienſt befreit waren. 
ai Verſtärkungen für Cuba follen vom 18. d. Mts. ab 
abgehen. 

5 Madrid, 10. Aug. Einem Gerücht zufolge forderten 


Die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika die Zahlung 
er 


Zinſen der beanſpruchten Entſchüdigungsſumme an 
Mora; die ſpaniſche Regkerung fol dieſelbe verwei⸗ 


Brüſſel, 11. Aug. Geſtern Abend ging hier ein 
furchtbares Gewitter nieder, die Telegra⸗ 


gert haben. 


phenleitungen mit Paris ſind total zerſtört. 


Faſt ſämmtliche Keller ſtehen unter Waſſer. Die Expreßzüge 
erlitten mehrſtündige Verſpätung. Das Gewitter, welches um 
7 Uhr Abends anfing, währte bis Mitternacht. Die hieſige 
Ausſtellung „Venedig“ erlittt einen großen Schaden. — In 
Charleroi ſchlug der Blitz während der Vorſtellung in den 
Cirkus ein. Die Zuſchauer drängten panikartig nach den 
Ausgängen, wobei zahlreiche Perſonen Ver⸗ 
letzungen davon trugen. 

London, 10. Aug. Bei der Wahl auf Orkney und 
Shetland, der letzten bisher noch ausſtehend geweſenen 
Unterhaus⸗Wahl, wurde Sir Leonard Lyell (liberal) mit 
einer e Maiorktät als bei feiner letzten Wahl wieder⸗ 

e wählt. 
l London, 11. Aug. Geſtern wurde die Leiche Friedrich 
Engels im Krematorium zu Wohing verbrannt. Der 
Feierlichkeit wohnten u. A. Bebel, Liebknecht und Singer, ſowie 
die beiden Töchter von Karl Marx bei. 

London, 11. Aug. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Peking iſt von den durch das Gemetzel in 
Kutſcheng Betroffenen der Säugling der Pfarrer⸗Familie Stewart 
feinen Verletzungen erlegen. Es iſt dies das elfte Opfer 
des Ueberfalles. — Der britiſche Kreuzer „Rainbow“ und 
Fun; e Kreuzer „Detroit“ begeben ſich nach 

utſchau. - 
Peurith, 11. Aug. Der Kaiſer iſt heute Morgen 
8½ Uhr mit Extrazug von Southampton an der Station 
Clifton and Lowther angekommen, wo Lord Lons dale den 
Kaiſer erwartete und ſofort nach Lowther Caſtle geleitete. 


Konſtantinopel, 10. Aug. Der deutſche Botſchafter 
Freiherr von Saurma⸗Jeltſch wurde geſtern nach dem Selamlik 
vom Sultan in Audienz empfangen. 


Sofia, 10. Aug. Das Journal „Mir“ beſpricht die 


für Montag Vormittag erwartete Ankunft des Prinzen 


Ferdinand in Sofia und bemerkt dazu, daß die Stadt⸗ 


berwaltung Vorbereitungen zu einem glänzenden Em⸗ 


pfange treffe. Das Blatt billigt dieſe Abſicht und fährt 
fort: „Wir müſſen mit allen Kräften unſere Llebe und Anhäng⸗ 
lichkeit an den Prinzen bezeugen und ſeinen äußeren und 
inneren Feinden beweiſen, daß ihre Angriffe keine andere Folge 
gehabt haben, als unſere Liebe und Ergebenheit zu dem 
Prinzen und ſeiner Dynaſtie zu erhöhen.“ 

Sofia, 10. Aug. Der wegen des Verdachts der Theil⸗ 
nahme an der Ermordung Stambulows verhaftet 
geweſene Tüfektſchieff iſt geſtern aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. f 

Sofia, 11. Aug. Den Blättern zufolge ſoll die 
Koalition zwiſchen den liberalen antiruſſiſchen 
Parteien, den Anhängern Stambulows und Radoslawows 
eine vollzogene Thatſache ſern, nachdem Stambulows Tod die 
perſönlichen Differenzen beſeitigt habe. Petkow habe die 
Führung übernommen. 

Belgrad, 10. Aug. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Ueskueb iſt eine aus Kueſtendil kommende 200 Mann 
ſtarke Inſurgentenbande vor 5 Tagen von türkiſchem 
Militär geſchlagen und zerſtreut worden. 

Waſhington, 11. Aug. Ein auf der europäiſchen 
Station befindliches amerikaniſches Kriegs ſchiff iſt 
nach Syrien beordert worden, um die dort lebenden Bürger 
der Union zu ſchützen und bezüglich des Angriffs auf die 
amerikaniſche Miſſtonsſchule in Tarſus Unterſuchungen anzu⸗ 
ſtellen. 

Buenos⸗Ayres, 10. Aug. Zwiſchen der Braſilia⸗ 
niſchen Regierung und den Aufſtändiſchen in 
der Provinz Rio Grande iſt Frieden geſchloſſen. 


Madrid, 12. Aug. Die Einberufung von Re⸗ 
ſerviſten wird fortgeſetzt. In Gerona und Tafalla kam es 
zu bedeutungsloſen Kundgebungen. In Mataro weigerten 
ſich die Reſerviſten, zumarſchiren. Die Gendarmerie 
mußte in die Luft ſchießen, um die Ordnung wiederherzu⸗ 
tellen. | 
London, 12. Aug. Die „Times“ ſchreiben: Die 
Thronrede, welche am Donnerſtag im Unterhauſe verleſen 
werden wird, enthält weder Verſprechen bezüglich der Geſetz⸗ 
gebung, noch Aufklärungen bezüglich der Politik. 

Zürich, 12. Aug. Die deutſchen Vereine Zürichs 
werden am 2. September eine große Sedanfeier veranſtalten. 

Tanger, 12. Aug. Das ſpaniſche Geſchwader 
iſt heute hier angekommen. Der franzöſiſche Geſandte wird 
am Donnerſtag nach Fez zurückkehren. 


F * 


Furz Siwa Meſtluu 


Heute 


Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Inf, Regiments, unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Schmidt, 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn 


Muſik⸗ Direktor yon Dembinski. 


zur Yerfiherungs=Agenten an. 


Eine ſeit mehr als 50 Jahren beſtehende aut fundirte Deutſche 

r eic eee deen wünſcht für Poſen und 

mgegend tüchtſge Agenten anzuſtellen. 

Bewerbungen werden bis 15. d. Mts. unter W. S. in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


FVrodußten- und Vörſenberichte. 

Londog, 10. Aug. (Schlußkfurſe.) Feſt. 
Engl. 2¼ proz. Eonfois 107¼½6, Preuß. Aproz. Conſols 104, 
Mente 88¼½, Loncharden 9 Jpxoz. 1889 Rufen 


er 53:04, 
Serie) 102, 


konv. Türken 25¼8, öſterx. Silberr. —, öfterr. 

Fa g Pohle 10. f aul Far 208 e 
5 roz. Egvpter proz. uniftz. Egypter 5 roz 
Zi u 8, 6proz. Mexikaner 92, ‚tomanbant 1 be eh 


67 a 11 1 5 äußz. do. 49, J proz. Reichs anl. 99! 15 
Fe 93% do. 87er Monopol⸗Anl. 36 ½, ben Sieden en 
2, De 89er Anl. 74, proz. eſtern tene 
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Börſen ⸗ Schlußbt richt. 


Bre men, 10. Aug. Raffinirtes 
Beeren. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Seht 
0 

d. Rubig. Short clear middling loko 31. 
Ehen. Seit Wilcox 34 Armour shield 33 ½ Pf., 


Pf., 

\ bahn 34 5 15 Salut 28’ Pf. 
Wolle. Umſatz: — Ball 

Tabak. Uma: 125 Faß entulh, 37 Packen Sumatra, 837 


1 73 
e a bur 155 (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
. 55 hat Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


Bord Hamburg per Auguft 9,70, per Oktober 10 15, per 3 
Heer 105 a März 10,62%, Matt. 
Paris, 10. Aug. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent lolo 


5. Weißer Zucker behpt., Nr. 3, per 100 Sthogramm per Kauft 
22 Be Sake 28, 50, per Oktober⸗Januar 29,50, per 


„April 1975 
Ss deri 0. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


aris, 1 
d per e 19,75, ver Seen 19,70, per September⸗ 


4 Livrei Sterling = =; 


37, 142,90 6 


e 


Dezember 1970, per Nodember⸗Fehrunt 19,90, 
per Auguſt 10, 00, per November-Februar ' 115 15 — 


— Roggen ruhig, 
Mehl behpt., 


ver Auguſt 42,50, ber REDEN a 10, per September Dezember 


43,65, per November⸗Februar 44,15 


Rüböl ruhig, per Auguſt 


49 75 per September 50,00, per September⸗Dezemder 50,25, „ber 
Januar⸗April 50.75. — Spiritus ruhig, per Auguſt 30.00, ber Sep⸗ 
N 30,00, per Septbr.⸗Dezbr. 30,50, per Januar⸗April 31,50. — 

etter: 

Havre, 10. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma et Ziegler 

u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 6 000 Sack, Santos 12 000 Sack, Recettes fur geſtern. 

Havre, 10. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average au per September 94,75, per 
b 93,00, per März 92,25 


Heiß. 


uhig. 
10. Aug. Walen. e Raf⸗ 


Antwerpen, 
finirtes Type weiß loko 18%, Verkäuferpreis. 
A per Auguſt 81¼, Margarine ruhig. 


utwerpen, 10. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen ruhig. Hafer bebauplet, Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 10. Aug. Bancaziun 39 ¼, 


ARE per November —, bo. per Mä 
Termine —, 


Amſterdam, 10. Aug. 


Jaba⸗Kaffee gvob ordinary 55% 


Amſterdam, 10. Aug. (Betreidemarkt.) Weizen auf Termine 


do. 


auf 


ärz —. — Roggen loko 
per Oktober 100, per März 106. — 


Rüböl loco 1 A Herbſt 21¾, per Mat 
London, 1 


LinerpoH 
Umſatz 7000 Ballen, davon für 


Ballen. 


Midi. 


0. Aug An der Küſte 4 Welzenladungen angeboten. 
— Wetter: Se ter. 


„ 10 Aug., Nachm. 1 Uhr 10 Min. (Baumwolle.) 5 


Stetig. 


amerikaniſche Lieferungen: Auguſt⸗ September 
Käuferpreis, September⸗Oktober 3%¼ 555 Ok 
Verkäuferpreis, November » Dezember 


Spekulation und Export 1000 


3574 
tober⸗November 3% 


31% Werth, Dezember⸗ 


1 3%. Käuferprels, Januar Februar a do., Februar⸗ 
März 3 ½ ee e März⸗April 3½% d 
Newyork, 1 


9 1 per 


446 834 


wpork, 


Rio Nr. 7 16 ¼, 


0 
98 7 per Novbr. 15 5 35. — Mehl, Spring 9 5 51 3,00. 


3. — for N 


New 
10 90 ot ehien 2100 Ballen, Ausfuhr na 
Ausfuhr nach dem Kontinent 6 000 


234.000 G all len. 
Chieago, 9 


per Dezember 708 55. 


Aug. 
5 eingefſhrten Waaren betrug 10 313 458 
Dollars in der 
Doll gegen 1 726 Doll. in der V 
Me 9. Auguſt. Waarenbericht. 
Hort 7¼, do. in New⸗Orleans 67 
in New: Pork 710, do. 
do. Pipeline certifik., ver Juli 680 nom. 
6,55 do. R 
per Aug. 46 ¼ per Sept. 45 ¼ 
— Rother Winterwelzen 73% 
Sept. 73½, do. Weizen p. Okt. 72 K do. Weizen per 
Dia — 1 d nach Liverpool 2 


ohe & Brothers, 


th der in Der vergangenen 
Dollars gegen 
Vorwoche, davon für Stoffe 3 078 992 
orwoche. 


Der Wer 


Baumwolle in New⸗ 
— Petroleum Standard white 
in Philadelphia 705, do. rohes —, 
Schmalz Weſtern ſteam 
6,80. Mats Tendenz: ruhig, 
„per Oktbr. 44½ . Weizen behpt. 
do. Weizen per Aug. 72 ½, do. 


affee fair 
15,50, do. Rio 
— Zucker 


Zufuhren 
Großbritannien 
allen. Vorrath 


Rio Nr. 7 per Sept. 


Baumwollen⸗ Wochenbericht. 


Aug. Weizen. Tendenz: beh., per Aug. 67 ¼, 


— Mais Tendenz: ruh! ig, per Auguſt 


39¾. — Speck Ihort clear nom. Pork per Auguſt 9.70. 
Telephoniſcher Börſenbericht. 


20 M. 4 aba 3,20 M. 


een 11. Aug. 
Newyork, 10. 
Weizen 72¼. 


4 Gulden österr. W. — 4 


Wetter: Schön. 
g. Weizen per Auguſt 72, per September 


70 M. 7 Gulden südd. 


1 = 9 1 2 Nee e een IRRE m v 
Truck und Verlag der Hofbuchdruckerel don W. Decker u. Co. (A. Höhen # Poſen. 


R e 


4 Gulden hell. W. — 4,70 /M. 


vr. 
* x 6 AA De a 
DER 0 a SEE) a BEN e er MN 


Berliner Probuftenmarkt vom 10. al 
Helen Wind: W., + 13 Gr. Reaum., 759 Mm. Wetter: 


Während das Ausland gut behauptete Tendenz bewahrte, 
jedoch in Erwartung des nordamerikaniſchen Ernte⸗ und Saaten⸗ 
ſtandsberichts große Zurückhaltung in den Umſätzen meldete, konnte 
ich hier die günſtige Tendenz der Vortage nicht halten. Mangel 
an e ee a Waarenabſatz, ſowie der Umstand, daß 
in Hamburg ſeit dem 1. d. Mts. wieder große Poſten Getreide 
de And und noch weitere Mengen auf der Seefahrt untere 


jeglicher Ae gus dem Dune ol 
Hafer ſtill, aber gut behaup 
Rog t nl gehe 915 niedriger notirt. 
Rüböl unveränder b 

OH Spiritus bei einen Umſätzen behauptet. Gek.: 160 0007 

er. 

Wetzen loko 137-150 M. nach Qualität N neuer 
weißer märtifcher 141,50 M. ab Bahn bez., Auguſt 142,50 M. bez., 
e 145, 25—141, 50 144,75 M. bez., Oktober 147 5 145 
his 146,75 M. bez., . benden 148, 50 —148 M. bez., Dezember 1850 
bis 149, 25 —149,50 M. b 

Roggen {ofo 112118 M „ nach Qualität gefordert, guter 
neuer inländiſcher 115—115,50 M. ab Bahn bez., Auguſt 114,50 M. 

De September 117,25—116,50 -11675 M. bez., 1 5 120,5 
bis 119,75 M. bez., November 122225 —121,75 13 ah; Dezember 

124—123 „75 M. bez., Mai 1896 128127, 75 M. b 
Mais Into 114—118 Mark el, ai N per 

September 105,25 M. bez., Dezhr. 105,50 
Gerſte loto per 1000 ilogramm 108156 M nach Qua- 

lität gefordert. 

Hafer loko 125 bis 152 M. per 3000 Kilo nach Qual. gel, 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133 —138 M. bez, do. 
ane uckermärkiſcher u. mecklenburgiſcher 135140 M. bez., 
0. ſchleſiſcher 135140 M., feiner ſchle Icer, A ueiien edles 
120194 und pommerſcher 141147 Bahn b 125 Tuffiſcher 
132—134 M frei Wagen bez., September a 50-128 M. bez., 
Oktober 127 M. bez., November 126 M. b 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. ber 1000 Kllogr., Futter ⸗ 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Rn, l 
150—160 M. bez N 

Mehl. e Nr. 00: 20 50—17,75 Mark bez., i 
und 1: 1600-14,00 M. I an Nr. 0 und 1: 15 75 518 | 
15,00 M. bez., Auguſt — bez., 9 45 beg 15,70 M., bez., De 
tober 16,05 M. bez., che 16, 30 M. b 

Rüböl loko ohne Faß 42,5 M. 155 oktober 43,3 M. bez., 
November 43,4 M. bez., Dezember 43,5 M. bez y 

Petroleum into 20,8 M. bez., Septor 20,8 M. 195 Ok⸗ 
tober 21,0 M. bez., Novbr. 21,2 M. bez., Dezbr. 21,4 M. b f 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Info 
ohne Faß — A 1.8 W. zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Sanz 37.3 7,2 M. bez., 111 5 41,3 41,4 M. b 
8 41,5 5 Ya Oktober 40,4 M. bez., 

5 190 bez., Hande 39,6 M. bez., Mai 1896 40,4—40,5 M. 

eza ) 

Kartoffelmehl Aug. 16,36 M. 916 

Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 


Die Regulirungspreiſe wurden feige 12 ür 988 fit 
41,30 N ber 10.000 Miergron 80 it: fie Spun auf 


Nr. 0 


Sn Urige 12 M. 4 France, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. 1 
- j 
= innische U.. — | 60,10 bz f 0 -Akti i 2 = italien. Mittelm.| 4 | 95,90 8. do. Weonslerbk.| 5 407,0 bes. „Gummi HarWien|20 |302,00G 
Bank-Diskontowechseis, 20: ug hammer L., » Eisenbahn-Stamm-Aktien. Eisenb.-Frioritats-Obligat uedonier . | 6130 we Danz. Privatbank 8 ö do. Sohwanitz.... 94/14 5.0% 
3 ‚50,bz Ham 143,75 bz achen-Mastr..| 2½ | 78, 10 bz Bresi-War- i armstädter Bk. o. Voigt Winde 144.50 bz G. 
eee 208 T 0 20 8 5 be 801 2 ö Altdamm-Colb 4% 148500 bz schauer Bahn 4 | 66,75 b do. do. Zettel 2 ½ 192,0 & J (Anhalter — | 4550626 
en): gr wer [ern GE anime) ins a aa 0 nm: 
8 8 T. 468,25 bz R Eisenbahn. 04 0. Genossenso ‚ rosl nk a 5 | 
e b. 8 or. 76585 Crefld-Ueräng| 5 le 50 8. |Mainz-Ludwh. 3, 402.25 @ do. Hp.Bk.60pct| 7 38,50 . JE Ho fm 48,00 | 
ee 43,13 219,35 be Dortm.-Ensch.| 43/, 140, 70 bz do. do. 3½% JI do. Lit, B.. Diso.- Command. 8 219,50 bz E 1 6 117.50 6G. | 
Warschau | 48 249,40 be Eutin. Lübeck. 1½ 62,75 bad Nordd. Lloyd 102.00 8. IGentral-Paoiffo.— Dresdener Bank 8 165,90 bz & JFloether........| 6 423,80 bz& 
Wanna | a] er. Bslon Ernkf.-Güterb.| 2 ‚25 Oberschl. ....... iilinois-Eisenb. . 105. Gothaer Grund ‚1%. |Germ.v.-Akt.|0 | 83,75 6 
Borl.3.1.0mb.3!/au civa 2 Halberst Blank 54 131,80 £-G. do. (StargPos) 401,60 G 1 f creditbank 4 129, 70 bes 2) Görlitz Körn.| 10 204, 10 bz& 
d, Banknoten u. Coupons en 5 a rect 10 20700 dc J. Paukseh|3_ 180 0 
6 d eipziger Credi 5 fir] aukso ‚50 bz. 
Bovereigns “ Werrab. 1890 Magdeb.Priv.-Bk| 5%, |116,30 G „ILud. Löwe... 20 |332,50 bz@& 
Be -Stüo j Albrechtsbgar Maklerbank. . 5½ |4 44,25 bzG. 1 Pomm. ov... 44/5 | 84,80 b 
Sa e. \Dollars e Busoh Gold-O % RRIEND: 158,756. else lan 
b Türkenloose 138,00 be ons. n. „ S IStett.-Vik.-B. 8. 
Sal Nes pct. 20,432 Äung-Pr.Loose| — 1281.25 br ann: Meininger Hyp-- & |stett. st. Pr. 8 444,90 8 
Franz. Not. 100 fros. 838 e, Jvenet. Loose. — 24.0 s NSaalbahn... 40. Bank 70pC t. 6 [126,90 6 s (Sudenburg. 20 230,00 br E. 
Oettr. de „ 119 70 95 b. Frenz b fb Mitteld.Crdt.-Bk.| 5 1441.90 02 fob. Sent Forti. 
Rus. Bot. ol. Aug“. 248,50 br Ausländische Fonds. Galk-Ludwige ee Doreen Ne e ENG 8 a 165180 8 5 a En 118 50 85 
y 25 2 : arte) j 8 oth.-Ban 6 j 7 
de. do. do. Sept 5 Persertin- Ant 5, 58,90 bc. Kasch-Oderb ee Dester ie 4.14% 7885 el: 35 19980 2 
utsche Fonds u. Staatspap do. 1888| 41, | 51,90 beg. Gold-Pr 402,50 bz u e b a len. 
— ———¼— — —- — ‚Si 0 ni , 
dose end Ae 200 8 öh Kronprudolfb 99,408 Pomm.Vorz.-Akt|6 437,50 “ ICharlottenburg. |— 189,50 @ 
0 5 104.0 be hne An 800530 c do. Westh.| 8 ie ; ; Gr. Berl. p ferdeb. 42½ 1293,40 be 
a ’ ines. Anl.. 2 N Brünn.L.ökalb.| 5%; imbCzern.stfr Posen. Sprit 2.00 
— 55 100,20 bz Dän.Sts.-A.86.| 8 ½ Buschtherader 408 60. do.  stpfl o. MI. . geen 7 a 
Pras. con8. Anl. Griech. Gold-A] 5 38,00G Dux-Bodenb....| 5 h Oest.Stb.alt.g. 95,40 be do. Hp. 13 ef W.-V. Vi. 5 435.60 bed. aan LTR In: 0 15800 2 
no. do. o. cons. Gold 10 Galiz.Karl-L...|5 1,75 b. do. Staats- l. fi u 5 i Nord 1898 ı 
. N 8003 8 op- Graz-Köflsch...| 5, ‚do Geid-Prio, 192 10 6 do: 956 100)“ ransp.- 405,30 8 
Br Anl. 5 Od „ a Ab. 52 4 
MaSohld-Soh Lemberg-Cz.... o, Mordwestb 111,20 8. do do. Catan 1748050 5 a en 65 108, 0 2 N 
etbtadt- Ob Oester Staatsb 6% do. Nd /B. G- Pr 1465 40 G. bar bis 1 74. 1900004 104,00 8 Russische Bank.. 2 
np. Frow Ani 3 do. Lokalb.| 2% do, Lb. B. Elbth do. do, (rz400)|34 400,30 626.80 us.-Bk,. eh 4 0 brd. 4 
| haffhaus.- 51 8 990 
e e do. Nordw. 5 Raab a egonb m do. in bis wer Io 5 Sohles. Bankver.| 5% 00 & B k E | 
ni.- 3% 1102106 . [ Anleins m do. Lit. B. Elb. 54 Gold- tr. u D MeiningerHyp.-Pfdb.|4 400, 50 G - u. 1 
Peine Anf Raab-Oedenb, | 4½ | 57,60 izG. geſchenb.-Pr. 2 bis 1900 Na fs | ergwerks- u. Hüttengen 
Bert Reichenb.-P.... “u 52125 e 72 unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 1089 B. Berzeſſüus 5 1126,006:6% 
s| 47,25 bz Charite ’ B Goch.  Gussstahl| 4½ 458,60 be 
do. Obligation 441,70 6. i Bonifacius 406,50 be. 
RR ann 105,50 be@ Allg, Eiekt..Ges, 9 |232,10 br. Concordia. . 5½ |130,90bz 
5 950 8 5 402,00 6 | ö(Berl.-Charl. 706,09 @  IConsolidation ....| 8 0,00 bed, 
% 3½ 402,90 be kei &) do Neust.|— | 90,00 be. Court. BSW. . — „0% K 
2 14 3 400,25 6. e at) 3 5 8 K 92,00 G. bare 3 14200 an 
36 31 rest-Grajewo \ Donnersmarck ..| 00 be 
4 3½ 107,30 bc 5 bang ene. 3, 1135006 | do le | eo er 
eV | * vang.-Dom. g Dim. Union . 
= 05 101,80 bz do. fl. ill Yı x 92,70 6 Kozl.-Wor. g. - 4 5 104,40 be. Esohweiler um] 3 153,80 bzß, 
K 3% 00 40 . Re 0. 1885 |101,10.b2 Gelsenkirchen... 6 45,09 mG 
EN e dere 9980 Ku.-CharAs(0)| 4 |40:,00 d. Hörder Bergw. . 0 80 be 
3½ 400,50 be do. do. fund |5 02.80 bz Amst.-Rotterd.| 27 do: COBIABER EL ODn 6 Hugo’ Bew. % 11974,00/bR@ 2 
80. Ce. mort. s | 98:70 b. ICanada-Pacit.|5 | 54,80 JKurkiewoonv| 4 1101,80 beG 4079,50 626 40 8 e 98 
do. do. 92.5 89,50 beg. otthardbahn ? |184,50 be fe 0 00% de. cast, e 9,00 bE@ 7 
18864 ’ 4 Mosco-Jarosl. | 5 DALN Ahrens Br., Mbt. König u. Laura. 4 ‚40 
00, 6.8894. i eee do. ‚Kursk g. 4 do. did. Ser. (rz100)|3,, 101. 50 hzG|Berl. Book-Br.... 2 91 K. 208,60 bat 
IR 0.418008. 2 107 8 8 Sie 8. 5 194.20 bzg| do. do. (ez 10004 01,10 6. Lauchham. ov...| 4½ | 95,80 d. 
1 1 h g. bz 7 o oon 5½ 128,5 br 
do.cs. E. B60. 4 03.70 bz Orei-Griasy . & 400,10 be do Colis. Tief. St. 5. O 85 ö 
8 5 Tief. 0 5 50 beg. 
Russ 4 Staats ll. Tilt g ’ S uis. Tief 
gar. 5 DO P 0 102.25 . 
e e EN Ajäsan-Kozi.g.| 4 1401,75 be 8 Marienh. tz. . 2½ | 70,00 ba. 
ars 0 Ajäsan-Uralsk- Schles. B. Cr.(rz100) Oberschl. Bed. 3 80,00 br G. 
do. neue. 4½ 1103,90 B. Obige. 4 10 30 bes ede do. (rz100) — 1 G. 
05 31 0.90 br lig 3. do. Eisen - ind. 80 be 
e 37 100 80 0 ee 48 040 0 Phönix; Li. .- 8, 45.00 c 
a 2 1% Hybinsk-Bol. Pluto . 51 14 00 bz. 
gerd. cle. | 85.508 Südwestb.gar.|4 402,80 G do. St. P-A. 8 14% 
co. Rente 94 5 71,40 8. Altdm.Colberg 44/5 ee Transkauk-g..|3 | 91,50 8 edenh. st. Pe. 400 bes. 
do. neue 88 8 71.40 G. Bresi.-Warsch| 4½ | 66, 40 f. War.-Ter. g.....| 5 94,50 fl. t. A. an 0 35,00 6 
Schuld 5 05 oni Ge 7 War.-Wien.. | 4 Ah Anthr. Nassal — 1 85,00bz 
Fan,, m.-Gron.. SE .\102,70 6 Miebeck Wh mei d o c 
arskoe-Selo..|5 8 Schl. Zinkhüt’e.i12 |204,50G 
‚do. %% VVV do. do. St.- Pe, 2 204,0 
zam tr. 8. | 00 Seat ö g 
N 5 Adminjatr 2 an i 124,00 G. Anat- aaig-Obl. 5 | 95,30 86 N 2 1905 lea „ 9 50,25 . 
5 8 ung. Gid-Hent. 4 09,7 8 eoklb. Südb..| — | otthardbahn |4 | aklerver . St-Pr.n. % \ 
ee e Teenies Kamen e Beine; | a el en 
ena. 20 T. L. 5 id.-Inv.-A.| 41, Y anlbahn a... 5040. v. 3 ! \ ER. 
3 0. Fer Eg. . 5% z eimer 4 103.0 K ital, be Ble 31 54,80 iz 42. 2 12 80 


